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Uhr = alte und Andächtige

V e r e h r u n g
Der wunderthätigen Mutter
Des ewigen Sohn GOttes

Zu Bickesheim /

Unter dem Titul

Allgemeine Zuflucht

deren Nothleydenden /

Vorgetragen in zwey Theil:

Derer ersterer ein aus bewehr=
ten Urkunden bestehender Unterricht,

was nehmlich sich von 5. oder 6. Jahr=hundert,
biß auf gegenwärtige Zeiten, an diesem Gna=

den = Orth zugetragen: Der andere Theil
aber, enthaltet verschiedene Gebetter und An=

dachten, so bey Besuchung dieser Wall=
fahrt gottseelig zu gebrauchen.

Mit Genehmigung deren Oberen.
______________________________________

Mayntz/gedruckt in der Churfürstl. Privil. Hoff= und
Universtitäts=Buchdruckerey bey Johann Häffner.
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Sinum misericoridae suae MARIA

omnibus aperit, ut de plenitudine

eius accipiant universi: Captivus re=

demptionem, aeger curationem, tri=

stis consolationem, justus gratiam &c.

MARIA eröffnet allen den

Schooß ihrer Barmhertzigkeit, da=

mit von dessen Völle alle bekommen:

Der Gefangene die Erlösung, der

Krancke die Gesundheit, der Trau=

rige einen Trost, der Gerechte die

Gnad &c. S. Bern. Serm. in signum

magnum.
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Vorred.

ZWey Ursachen haben insonder=
heit zu Beschreibung gegen=
wärtiger Histori Anlaß gege=
ben: und deren erstere zwar ist die
lange und von allen gelehrten so viel=
fältig beklagte Erfahrnuß, daß je
länger die Welt gestanden, desto
weniger authentische Kundschafften
von uhr = alten Zeiten, und dem, was
darin vorgefallen, aufzubringen ge=
wesen, bevor die Druckerey dem ge=
meinen Weesen zum grösten Nu=
tzen erfunden worden; wodurch nach=
gehends der grosse Schatz vieler Din=
gen, so sonsten in der Vergessenheit
ewig stecken geblieben wären, der
Nachkommenschaft von Hand zu
Hand übertragen worden. Nun ist
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zwar auch in unserer 5. biß 600. Jahr
grünender Wallfahrt Bickesheim
gar vieles durch die Veränderung
der Zeiten und Umbständen zu
Grund gangen, und unseren Augen
entzogen worden, wie aus der Be=
schreibung leicht abzunehmen: da=
mit aber die noch vorhandene Do=
cumenta, und Brieffschafften nicht
auch dieses Schicksaal erfahren mög=
ten, und diejenige, so dieser Wall=
fahrt abhold seynd, daraus kein Gele=
genheit nehmen um so mehr dersel=
ben Wahrheit und Heiligkeit zu ver=
duncklen, als ist vor rathsam befun=
den worden, jene gantz sichere und
glaubwürdige Proben, so von dem
Alterthum uns überblieben, der an=
dächtigen Nachwelt im Druck mit=
zutheilen: da sonsten zu besorgen,
daß, wann auch diese mit der Zeit
ab = und verlohren gehen solten, durch
Krieg, Brand, Plünderung oder
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öffteres hin und her schleppen, wie es
vor diesem leyder! geschehen, nicht
allein bey dem einfältigen Pöfel,
sondern auch bey denen Gelehrten,
Edlen, Hochgebohrnen, Durchleuch=
tigen Persohnen beyderley Ge=
schlechts, Geist= und Weltlichen
Stands, die Hochschätzung dieser
Wallfahrt mehr gemindert, als ge=
ziemender Weiß bevestiget, gestärckt,
oder vermehrt würde. Die andere
nicht weniger trifftig, als nothwen=
dige Ursach dieses Vorhaben auszu=
führen, ist die Ehr und wunderthä=
tige Hülff Mariae selbsten, welche erst
vor kurtzen Jahren aus einer sehr
unbescheidenen und gar nicht auffer=
bäulichen Eyffersucht offentlich an=
getast und mit solchen Worten bey
dem gemeinen Volck verkleinert
worden: Als wäre Maria mit ih=
rem gnadenreichen Einfluß von
Bickesheim abgewichen; und ha=
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be sich einen anderen Orth ausge=
sehen / wo sie künfftighin ihren
andächtigen Pfleg = Kindern gnä=
dig sich erzeigen wolle. Es haben
zwar seine Eminentz der Herr Car=
dinal und Bischoff zu Speyer, höchst=
seeligsten Andenckens, dieser Unge=
bühr Ziehl und Maaß gesetzt durch
heylsame Verordnungen und Be=
fehl; nichts destoweniger hat diese
unbedachtsame Red bey dem leicht=
gläubigen Pöfel grosse Eindruckung
verursacht, wie aus der Erfahrnuß
bekandt; daß es also nöthig ware zu
Rettung der Ehr Mariae und Ablei=
nung so handgreifflicher Falschheit,
die Wahrheit durch gegenwärtige
Proben an Tag zu legen. Schlüß=
lichen, weilen auch dieses Tractätlein
dörffte in verschiedener Religions=
Verwandten Händ kommen und
ohne Vorbericht zu einigem Miß=
verstand Ursach geben; so ist zu wis=
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sen: daß keinem auch einfältigsten
Catholischen jemahl in Sinn kom=
men, dieser höltzernen Statuen oder
Steinhauffen zu Bickesheim eine
besondere innerliche Krafft Wunder
zu würcken, beyzulegen: sondern
alle halten es dießfals mit der allge=
meinen Catholischen Lehr, daß der
Allmächtige GOtt, von dem allein
alle solche ausserordentlichen Gnaden
unmittelbahr herfliessen, ein sonde=
res Belieben trage an seiner wehr=
testen Mutter, und dessentwegen
diejenige Orth, wo er ihren Nah=
men groß machen will, auch ansehn=
lich mache durch die Werck seiner
Allmacht, gleichwie er vor diesem
gethan hat dem Tempel zu Jerusa=
lem, 2. Paral. 7. von dem er gesagt,
daß seine Augen werben offen ste=
hen / und seine Ohren aufgereckt
seyn / wann das außerwehlte Volck
darinn betten wird; dergleichen auch
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erfahren haben mehr andere solche
Orth, als der zu Bethel, und zu Silo,
das Hauß Obededom, der Berg
Sion, und der Oehl = berg, welche
darum Gnaden = Orth seynd genennt
worden. Ubrigens ist unser Abse=
hen gar nicht Strittigkeiten beyzu=
legen, oder die Diener Mariä von
anderen Orthen abzuhalten, sondern
es ziehlet dies Büchlein bloß allein
dahin, denen eiffrigen Liebhabern
Mariä, das Vorbild ihrer Groß=
     Eltern zur Nachfolg vorzu=
                       stellen.
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Erster Theil.

Gründliche Nachricht
Von allen merckwürdigen Bege=

benheiten, so sich von einem Jahr=hundert
zum anderen urkundlich zugetragen auf

der berühmbten Wallfahrt

Mariae Bickesheim.

Erstes Capitel.

Beschreibung der Gegend Bickes=
heim sambt der Kirchen, und wunder=

thätigen Bildnus MARIAE.

Das die Andacht und Verehrung der
übergebenedeyten Mutter GOttes
Mariae in der gantzen Marggraff=
schafft Baaden vor undencklichen Jahren
her in gröster Hochschätzung jederzeit gewe=
sen; bezeugen so viele unter ihrem Nahmen
erbaute Kirche und Capellen dieses Für=
sthenthums/ deren viele dem alt =hergebrachten
Gottes = Dienst annoch beständig fortführ=
ren; andere aber durch Unglück der Zeiten
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in Steinhauffen verwandelt worden, doch
also, das auch darunter das Lob und der
Nahmen Mariae nicht hat gar können ver=
tilgt werden; sondern noch auf den heuti=
gen Tag ihrer gedacht wird. Unter diesen
Denckmahlen der Alt = Baadisch = und Ma=
rianischen Andachten hat in allen Jahrs=
Gängen den Vorzug gehabt die so wohl
dies = als jenseits Rheins, weit und breit be=
rühmbte Kirch unserer lieben Frauen zu
Bickesheim. Sie liegt etwas erhöhet auf
dem so genannten grossen Haardfeld / der=
mahlen Rastatter Ambts, neben der Feder=
bach: ist rings herum mit einer Mauer ein=
geschlossen: ware auch vor diesem, wie es
die Anzeigen geben, mit einem Graben
rings herum versehen, und der gantze Be=
zirck inner und ausser den Mauren, nach
Ausweisung alter Schrifften, als ein locus
Asyli, und sicherer Orth gegen alle weltliche
Gewalthätigkeiten geehrt und gehalten. Ne=
ben dem Langhaus, worin zween Altär zu
Ehren des H. Josephs, und seiner Jung=
fräulichen Gespons, hat diese Kirch ein
wohlgewölbtes ansehnliches Chor, in dessen
Mitte das Gnaden = Bild, so ehebevor un=
ter dem Schwibbogen zur Verehrung aus=
gestellt ware, auf dem hohen Altar ganz erho=
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ben zu sehen ist. Hat auch einen angehenckten
Flügel zur rechten Seiten, nebst der Sacri=
stey, und der St. Catharinae-Chor. Sie hat
gegen Aufgang die Haard / und die Stadt
Ettlingen zwey gute Stund davon. Gegen
Mittag stosset sie zunächst an den vor Alters
sehr bekandten Marckflecken Durmersheim.
Gegen Niedergang ist der so genandte
Bruch / sonsten der Obere Damm, und
grübig Heck genennt, eine Stunde von dem
Rhein gelegen. Gegen Mitternacht liegt
Mörsch, Grünwinckel, und die ordinari
Landstrassen auf Bruchsall, Heydelberg und
Franckfurt.

Den Namen Bickesheim führet die
Wallfahrth von dem dabey ehemahls gelege=
nen Dorff, so bey anwachsender Mariani=
scher Andacht, theils von dem häuffig anlauf=
enden Volck, theils von denen daselbst prae=
bendirt, und zu wohnen anfangenden Her=
ren Geistlichen nach und nach zu einer Ge=
meinde erwachsen, durch langwührige Krieg
aber, und widerholte Landes = Verheerun=
gen also verstöhrt worden, daß über der Er=
den kaum ein eintziges Zeichen menschlicher
Wohnung mehr anzutreffen. Die alte Ur=
kunden aber zeigen es mehr als zu klar. Also
praesentiret Anno 1523. Herr Marggraff
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Philippus I. zur entledigten Capellaney
Sanctae Catharinae in Villa nostra Bickes=
heim, zu teutsch: in unserem Dorff Bickes=
heim: Desgleichen melden die Hrn. Schult=
heiß und Gericht der Stadt Ettlingen Anno
1490. am Freytag nach St. Catharinae von
der Leutgarben, und anderen Merckwürdig=
keiten der Wallfahrt in dem Dorff Bickes=
heim; wie dann auch noch vorhanden in der
Kirchen ein ziemlich grosser Tauffstein, bey
dem ersten Pfeiler eingemaurt, und erst vor
wenig Jahren in dem Gesträuch gegen Ett=
lingen alte Mauren, Garten / Gefäß / und
Fundamenten alter Gebäu gefunden wor=
den. Belangend den Titul dieser Gnaden=
reichen Wallfart: Allgemeine Zuflucht
der Nothleydenden, ist dieser nicht neüer=
lich erfunden, sondern von uhralter Tra=
dition zu uns hergebracht worden; wie dann
bey Untersuchung deren zu diesem Vorha=
ben nöthiger Nachrichten die älteste / und
glaubwürdigste, Geist = und Weltlichen
Stands, auf ihr unpartheyisches Wissen und
Gewissen darüber befragt, und solchem nach
in unseres Haus Jahr = Geschichten sub annis
1702. 1706. 1707. also eingetragen worden:
Commune in quavis tribulatione & necess=
itate perfugium. Welches noch mehr be=
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kräfftiget die allgemeine Andacht, und das
kindliche Vertrauen / sonderbahr deren Lands=
Innwohner, aus deren Mund öffters ge=
hört worden diese Wort: Wir haben unser
eintzige Zuflucht, nach GOtt, zu unser lie=
ben Frauen zu Bickesheim.

Ob nun zwar in diesem, zu Ehre der al=
lerheiligsten Gottes = Gebährerin eingeweyh=
ten Tempel die allmächtige Hand GOttes
auch ohne daseyn des Gnaden = Bilds die da=
hin Wallende ihrer Bitt zu gewehren pflegt,
wie es die Erfahrnus gezeigt in denen Kriegs=
Jahren, da die Bildnus in sichere Orth ge=
flehet worden: so scheint dannoch, daß die
wunderwürckende Krafft Gottes seine Mut=
ter in ihrer Bildnus absonderlich wolle grös=
se machen, indem der mehriste Theil seine
Zuflucht dahin nimbt. An sich ist zwar diese
Bildnuß mehr einfältig als künstlich, nach
Art der Alten zimmlich unerfahrenen Zeiten.
Die Materi ist von Lindenholtz, zwey Schuh
hoch, und durchaus mit angeleimten leinen
Tuch überzogen, vielleicht zu besserer ha=
bung: Sie stellet vor die Himmels Königin
sitzend auf einem Thron, wie die alte Kayser
in denen Schau = und Denck = müntzen; in der
rechten Hand führet sie ein mit geringem
Aufssatz geziertes Stänglein, mehr einer
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Korn = Blum als Scepter gleichend: Mit der
Lincken empfangt sie ihr in einem langen
Röcklein auf dem Schooß stehendes JEsus=
Kindlein: daß Haupt ist bedeckt mit einem
Schleyer: werden aber dermahlen nach al=
tem Gebrauch beyde (JEsus und Maria)
mit abgewechselten kostbahren Gewand, als
aufrecht stehende vorgestelt, und dabey mit
verschiedenen kostbahren Kleinodien geziert
worunter merckwürdig ist jene uhralte
Müntz, worauf zwey Fürstliche Braut = Per=
sohnen geprägt seyn, mit dieser alten Gothi=
schen Umbschrifft: Virginis optatas sub ami=
co foedere dextras!

____________________________________

Zweytes Capitel.
Von dem Ursprung und erste=
rer Capellen unser lieben Frauen

zu Bickesheim.

Den wahren Ursprung und das Jahr,
worin diese von GOtt so geliebte Wall=
fahrt ihren ersten Anfang genommen / hat
das Alterthum so viele Jahr = hundert, gleich=
wie in mehr anderen dergleichen Zufällen, al=
so zwar verfinstert und verhüllet, daß mit
einer klaren und authentischen Sicherheit,
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wie sie heut zu Tag von denen Criticis ver=
langt wird, nicht aufzukommen ist: jedoch
finden sich zu weilen unter denen Uberbleibsel
des zerfallenen Alterthumbs schätzbahre Kost=
barkeiten / welche die verdunckelte Wahrheit
mit ihrem Schein so erheben / daß die Ver=
nunfft dabey ihr völliges Vergnügen hat.
Und so findet sich in der That bey unserer
vorhabender historischen Erzehlung. Gewiß
ist es, und ausser allem Zweiffel, das in der
gantzen Marggraffschafft Baaden keine äl=
tere geistliche Pfründ oder Praebend zu fin=
den, als die, so zu Bickesheim erricht wor=
den in der Capellen B. V. MARIAE.

Nun wollen zwar einige muthmassen, daß
um das Jahr 1170. unter Hermanno I.
Marggraffen zu Baaden und Hochberg zum
ersten die Marianische Andacht zu grünen
angefangen: allein die viele Veränderun=
gen, so wehrender dessen Regierung, und
kurtz darauf hätten müssen vorgefallen seyn,
wie der Erfolg zeigen wird, machen diese
Meinung nicht glaublich.

Wahrscheinlicher aber und mit besserem
Grund last sich darthun und behaupten, das
gegen das Jahr 918. als Kayser Henricus
Anceps die Marggraffschafft Baaden auf=
gericht / um die Reichs = Gräntzen gegen der
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Frantzosen Einfall zu verwahren (Imhoff
de Marchia Badensi) das GOttes = Hauß in
dieser Gegend erbaut, und von dem andäch=
tigen Volck mit sonderen Ehren besucht wor=
den seye. Dieses macht uns erstlich glauben
der Christlich und Gottseelige Eyffer dieses
Kaysers und seiner Heiligen Gemahlin Ma=
thildis; von denen bekannt, daß sie in allen
eroberten Länderen entweder das Glaubens=
Licht, wie in Dännemarck / oder Kirchen,
Capellen und Clöster hinterlassen; wie da=
von Zeugnuß geben können Meissen, Bran=
denburg, Hassenberg etc. Mithin gantz
glaubwürdig, daß bey Errichtung dieser neuen
Reichs = Würde oder Marggraffschafft,
Henricus, jene ihm ohne dem sehr angele=
gene Beförderung der Ehr Mariae, auch
zu Orten, wo die gemeine Landstrassen zu
denen zwey berühmtesten Reichs= und Han=
dels = Städten Basel und Franckfurt vorbey
gehet, hab durch diese Capellen an Tag legen
wollen, damit selbige denen vorbey reisenden
Kauff und Wanders Leuthen zu geistlichem
Trost und glücklicher Fortsetzung ihrer ob=
habenden Geschäfften dienen solte.

Zum anderen gibt dieser Meinung kein ge=
ringes Gewicht das obgemeldeter Capellen
anklebende Jus Asyli, oder Freyheits = Ge=

MB



* ( 17 ) *

rechtigkeit / welche, wie gesagt, sich weit
über die Capellen biß zum Graben erstreckt
hat: da doch sonst nach denen geistlichen
Rechten dergleichen Freyheiten nicht über
30 Schuh weit von den Gotteshäuseren kön=
nen gerechnet werden; folglich, weil denen
Kayserlichen Regalien bekanntlich zukommt,
derley Freyheiten jenen Oerther, so ihrer
hohen Bottmäßigkeit unterworffen, mitzu=
theilen, last sich nicht wohl anderst schliessen,
als das der erste Urheber davon gewesen
seye dieser preißwürdigste Kayser. Welches
noch mehr und unwidersprechlich bekräfftiget
wird, durch jenes wunderbahre Klöcklein,
wovon unten ein mehreres soll gemeldt wer=
den, und welches, wie leicht zu glauben,
bey ersterer Erbauung dieser Capellen muß
gegossen, und hieher verehrt worden seyn.
Es führet aber dieses Klöcklein nebst einer
unbekannten uhralten Umschrifft diese Jahr=
Zahl a. 9. 1. 8. und wiewohl das a. zimlich
verkratzt worden durch jene Diebs = Hand,
die es vor 50. Jahren gestohlen; so seynd
doch die übrige Zieffer gantz deutlich in Lon=
gobardischer Schreib = Arth annoch zu lesen,
und bezeugen mehr, dan wahrscheinlich, die
Zeit und Jahr einer der Orthen erbauten
Capellen.
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Wie aber diese in ihrem Anfang zimlich
geringe viereckete Capell von 11. Nürnber=
ger Werckschuh in der Breite / und 27. in
der Länge, auf einmahl ihren Ruhm so weit
ausgebreitet, das in wenig Jahren wegen des
aller Orthen herzulauffenden Volcks ein
Navis oder Langhauß von 26. Schuh, dessen
Fundamenta noch vorhanden / hat müssen
angehengt werden / ist daraus entstanden,
nach allgemeiner und beständiger Aussag de=
ren nechst herum gelegenen Orthen / welche
bey Pflicht und Eyd gestanden, diese Erzeh=
lung von ihren Groß = und Uhr = Elteren also,
wie folgt / empfangen zu haben. So bald
der Schluß gefasset worden, dieser Orthen
eine Capell unter dem Nahmen und Titul
Mariae als einer allgemeinen Lands = Patro=
nin, und Zuflucht aller Nothleydenden, in
dieser Gegend aufzurichten, wurde zuforderst
die Lag ausgesehen, und bestimbt oben an
Dürmersheim gegen der Haard und Ettlin=
gen zu, auch so gleich Holtz und andere
Bau = Materialien angeschafft; als aber an
dem ware, folgenden Tags die Fundamenta
zu graben / und den ersten Stein zu legen, ge=
schahe durch ein augenblickliches Wunder=
werck, daß währendder Nacht, alle diese Ma=
terialien, so viel deren beygeschafft waren,
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auf einen anderen Platz weit davon, wo der=
mahlen die Kirch stehet, überbracht worden.
Man wolte zwar erstlich natürlichen Ursa=
chen, und Boßheiten diese That zumessen,
da es aber zum drittenmahl auf gleiche weiß,
wie am ersten, geschehen, und zwar zu letzt
mit einer recht förchterlichen Straff GOt=
tes, indem der Zimmermann aus unwillen
über den vermeinten Spott böser Leuthen in
greuliche Läster = Wort ausgebrochen, und
darauf die gantze Nacht hindurch zu Wachen
und aufzupassen sich zwar entschlossen, aber
aus Verhängnus Göttlicher Fürsichtigkeit
und Allmacht darüber eingeschlaffen, und
also er, sambt allem Vorrath zum Gebäu
abermahlen an das von GOtt bestimmte Orth
gantz erstarrt und todt übersetzt worden; wel=
ches da es auf der gantzen Haard bald rucht=
bar worden, eine unglaubliche menge
Volcks an das von GOtt auserwehlte Orth
gezogen, so alle knyefällig GOtt und Mariae
vor diese gantz besondere Gnad Danck ab=
statteten.

Auf diesen Finger = Zeich GOttes wurde
so gleich mit allem fleiß und Geschwindigkeit
umb das Vertrauen der dahin Wallenden
nicht länger aufzuhalten / die Capellen er=
bauet an eben diesem Orth, wo dermahlen die
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so genannte Catharinen Capell stehet; wie
dann die ziemlich dicke und starcke Funda=
menta noch in dem Boden zu sehen und nur
mit Backsteinen zugedeckt worden. Auch
wurde zur Seiten ein von Eichholtz gezim=
merter Opfferstock, so 4. Schuh in die Erden
versenckt ware, aufgericht; bey welchem noch
zu unseren Zeiten etliche alte Müntzen, so
man nummos bracteatos nennet, gefunden
worden; auf deren einer Seiten der alt
Baadische Balcken / ohne Helm und andere
Zierrathen geprägt ware, auf der anderen
aber eine Lilien. Am allermeist aber waren
die Marianische Liebhaber bedacht, eine
Bildnuß dieser großen Himmels = Königin
und von ihnen nunmehro erwehlten Lands=
Patronin in diesem Ihr zur Ehr erbauten
Tempel aufzustellen; welches auch bald ge=
schahe nicht ohne vielfältige übernatürliche
Krafft, bey zunehmender Andacht des Volcks:
wobey nicht genug zu beklagen die Saum=
seeligkeit der alten Welt, das sie so gar
nichts in Schrifften hinterlassen, was neben
denen bereits erzehlten Wunderwercken sich
von Anfang zugetragen.

Dieses ist dannoch erweißlich und gewiß,
daß das grosse Vertrauen zu dieser wunder=
würckenden Mutter der Gnaden einige gott=
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seelige Herren dahin vermögt hat / daß sie
zum Trost und grösserer Andacht deren sich
dabey einfindenden häuffigen Pilgram ein
Beneficium oder geistliche Praebend unter
dem Nahmen der allerseeligsten Mariae ge=
stifftet, zu unterhaltung eines Priesters,
der die Capell versorgen, und den GOttes=
Dienst daselbst abwarten solte; und scheint,
das diese erste Stifftung von denen  Edlen
Ritteren von Schmalstein herrühre, weilen
Rudolphus IV. der ältere in einem Schrei=
ben de anno 1318. gedenckt Joannis von
Schmalstein Ritters, welcher annoch zu
seiner Zeit das sogenannte Jus Patronatus
in der lieben Frauen Capell zu Bickesheim
besessen. Zu dem auch die nachgefolgte Her=
ren Marggraffen bey anderen dasigen Prä=
benden, als St. Catharinae, St. Barbarae
sich zu nennen pflegen veros Collatores, ve=
ros Patronos: Hingegen aber bey dieser
ersten B.V. wie zu lesen ist in der Praesenta=
tion Marggraffens Philippi 1577. an Hr.
Georg Raltenbach gestellt, als andere Pa=
tronen und Lehen = Herren sich nennen. Und
dahin deuten auch die Wort der Päbstlichen
Bullae Pii II. welche sagen, daß 5. Capella=
neyen theils von denen Herren Marggraf=
fen, theils von anderen Christglaubigen aus
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ihren Eigenthums = Gütheren gestifftt wor=
den. Wiewohlen nachmals als diese edle
Familien ausgestorben, und das Hauß
Baaden als Lehen = Herrschafft in allem suc=
cedirt, gemeldte Capellen weit herrlicher be=
schenckt, und die mit der Zeit fast verschwun=
dene Einkünfften viel reichlicher ersetzt wor=
den. Daß aber diese geistliche Beneficia auch
schon in dem ersten Jahr = hundert von Er=
bauung der Capellen und angehengten Flü=
gel so zahlreich eingesetzt worden: ist glaub=
würdig, und beweist um so mehr / wie be=
rühmter aller Orthen gewesen dieser Tempel
der Gnaden; zumahl mit einem Priester der
grossen Menge des Volcks, so von beyden
Seiten des Rheins alltäglich hieher gewallt,
kein Genügen mehr hat können geleist wer=
den, und deswegen da kaum 50. Jahr ver=
flossen, die so benambste St. Josten Pfründ,
oder Praebenda S. Jodoci, wovon Stadt
Ettlingen ein schrifftliches Zeugnuß
gibt, das es die älteste Praebend seye, welche,
nach der ersten B. V. zu Ehren verschiedener
Heiligen angepfründt worden, in dieser Ca=
pellen zum Stand kommen: und scheint
auch, daß um diese Zeit, da vor gemeldte Ca=
pell = Herren Wohnungen haben müssen er=
baut werden, nach und nach andere Hütten
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und Gast = Häuser vor Frembdling und An=
kommende angefangen worden seyn, biß
endlich ein gantzes Dorff daraus erwachsen.
Es wurde aber zu End des zehenden Jahr=
hundert biß in das 1106. Jahr diese An=
dacht , und Zugang deren Wall = Leuthen
nit wenig vestöhrt durch anhaltende blutige
Krieg und andere Unruhen, worin die Marg=
graffen mit eingewickelt worden. Kayser
Otto der Grosse ergrieffe die Waffen wider
die Lothringer, so vom Reich abzufallen be=
gunten, Otto der Zweyte wider Lotharium
König in Franckreich, Henricus II. wider
Hermannum, und Henricus IV. wider
Rudophum beyde Hertzogen in Schwa=
ben: ohne zu dencken, das letztgemeldter
Kayser den Römischen Stuhl, und mit ihm
das gantze Römische Reich mit beständiger
Unruhe zerrüttet, biß endlich unter dem gott=
seeligen Lothario, nachdem Conradus
Hertzog in Schwaben durch Vermittlung
des H. Bernardi mit dem Kayser versöhnt
worden, die benachbarte Land den Frieden

wider zu geniessen angefangen.
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Drittes Capitel.
Von Erweiterung der ersten

Capellen zu Bickesheim unter Her=
mann dem Ersten, Marggraffen von

Baaden aus dem Hauß
Zähringen.

Es hat zwar die wohlmeinende Guther=
tzigkeit, und zuversichtliche Andacht des
gemeinen Land = Volcks (wiewohl nach sel=
biger einfältiger Zeiten bekandten Armut
und Geringfügigkeit) nicht wenig beyge=
tragen, wie bereits dargethan worden, zu
Beförderung der Ehr Mariae an dem Orth,
wo die Wunder = Capellen zu erst erbaut wor=
den: doch scheint, als habe die Göttliche
Fürsichtigkeit, das annoch auf heutigen Tag
Glorwürdigst = Regierende Hochfürstliche
Marggraff = Baadische Hauß darzu sonder=
bahr auserkiesen, die zur Ehr seiner Mutter
an diesem Orth beschlossene Wunderthaten
desto ruhmwürdiger auszuführen.

Es ware um das zwölffte Jahr = hundert,
daß sich der Durchleuchtigste Marggraff zu
Hochberg Hermannus I. aus dem edlesten
Geblüt deren Hertzogen in Elsas und Zäh=
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ringen mit der eintzigen Tochter des Marg=
graffen von Baaden Juditha in Ehe = Ver=
löbnus eingelassen: mithin durch Beleh=
nung von Ihro Kayserlichen Majestät das
gantze Baadische Land erblich an sich ge=
bracht. Gleichwie nun dieser glorwürdigste
Stammen = Vatter des gantzen Hochfürst=
lichen Baadischen Hauß die Andacht und
Gottesforcht mit dem Vätterlichen Geblüth
ererbt: indem bekandt, daß dessen Herr
Vatter auch Hermannus Hertzog von
Zähringen mit Verwilligung seiner Ge=
mahlin Judithae Gräffin von Kalw die gan=
tze Marggraffschafft Hochberg verlassen,
sambt allem Anspruch auf Zähringen, und in
dem Closter Cluniac sich GOtt völlig erge=
ben, und sein Leben daselbst Gottseeligst be=
schlossen: Also wolte jener als ein nicht min=
der von Andacht brennender Sohn, zur
Danckbarkeit der so unverhofft, als glück=
seeligst zugefallenen zweyer reich = begütter=
ten Marggraffschafften Baaden und Hoch=
berg / der göttlichen Majestät und seiner
Jungfräulichen Mutter, die erste Sorgen
widmen und anwenden, mithin vorderist
veranstalten, daß die zu Bickesheim durch
unglückliche Zeiten sehr zerstöhrte alte An=
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dacht gegen die allgemeine gnädigste Lands=
Patronin wider empor gebracht würde. Den
Anfang machte er, die Unterthanen zu desto
grösserem Eiffer aufzumunteren, an der Ca=
pell selbsten, welche seiner hoch = erleuchten
Andacht viel zu gering und schlecht schiene
vor die hohe Würdigkeit einer Mutter des
Allerhöchsten. Wurde demnach das alte
Mauer = Werck niedergerissen, mit Hinter=
lassung jedoch deren Fundamenten / so noch
gegenwärtig; und an eben dem Orth, wo
die viereckete und zum theil offene Capell
gestanden / ein weit zierlicheres nach selbiger
Zeit = Art wohl gesprengtes Gewölb aufge=
führt; das Chörlein mit schön gemahlten
Fensteren gezieret, daß Langhauß bis an je=
tzige Zwerchmauer fortgeruckt, und wie
glaubwürdig dafür gehalten wird, zu Ehren
der HH. 3. Königen eine neue Praebend ge=
stifft und angeordnet. Wiewohl nun die
alte schrifftliche Documenta hievon uns die
langwürige Zeiten entrissen; so seynd den=
noch vorhanden viele andere unlaugbahre
Proben; als nehmlich in denen gemahlten
Fensteren selbsten, in deren einem sich finden
allerhand gefärbte mit blauen Rämlein zu=
sammen gesetzte Glaßstücker / worin das ge=
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genwärtige Gnaden = Bild unter einem nach
alter Manier vorgestellten zierlichen Thron
oder Thurn abgeschildert ist, unter dessen
Füssen, anzuzeigen die schuldigste Unterthä=
nigkeit gegen die Himmels Königin, in dem
Glaß abgemahlt hanget der Baadische Helm
ohne Cronen mit 2. weissen Hörneren, so den
gelben Schild mit rothem Balcken durch=
zogen bedeckt. Wobey dieses zum Be=
weißthum des obangeführten zu mercken,
daß die uhr = alte Wappen = Art, womit dieser
Helm sambt allem übrigen vorgestellt wird,
in diesem zwölfften Jahr = hundert, wo Her=
mannus I. regiert, annoch im Brauch ge=
wesen, hernach aber abkommen; woraus
um so mehr zu schliessen, daß dieser zweyte
Bau , und die Zierrathen erstgedachtem
Marggraff zuzuschreiben.

Es will zwar dargegen eingewendt werden,
daß weilen die Söhn und Enckel kurtz ge=
meldten Hermanni I. eben diese Wappen
geführet, auch mit recht ihnen könnte diese Ehr
beygemessen werden; zumahlen da ihnen an
Tugend und zarter Andacht gegen diese
Mutter der göttlichen Gnaden so wenig als
dem Herren Stamm = Vatter abgangen:
allein dieser Meinung stehet im Weeg, daß
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solcher Gestalten die Erbauung der grossen
Kirchen, wie und wo sie dermahlen stehet,
gar zur nahe zur zweyten Erweiterung käme,
daß doch nicht wohl vernünfftig zu vermu=
then.  Zu dem auch aus der Historie be=
kandt, daß Hermannus II. und III. in der
Regierunng zwar dem Herren Vatter gefol=
get, nach dem er Anno 1130. verschieden;
hingegen aber fast ihr gantzes theures Leben
als Kriegs Helden für das Reich / für den
Kayser / für die Kirch und Christenheit wider
die Guelfen und Mayländer in Italien,
oder wider die Saracener und Unglaubige in
Aßia zum gemeinen besten aufgeopffert ha=
ben, mithin der Lands = Regierung und Ver=
mehrung milder Stifftungen nicht so, wie
Ihr Herr Vatter oder Groß = Vatter haben
abwarten können.

Auf diese beyde ist zwar gefolget Herman=
nus IV. ein Uhr = Enckel des Ersten: doch
aber kan auch ihm dieser Bau nicht zuge=
schrieben werden, weil kurtz nach seinem
Todt den grossen Kirchen = Bau sein Nach=
folger angefangen, und über das die Alt=
Fränkische Helmen = Arth zu selbiger Zeit
gantz abkommen ware. Ubrigens hat dieser
glückliche Regent seinen Unterthanen in ziem=
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lich guter Ruhe bis in spate Alter vorgestan=
den, und eben darum aus tragender sonderba=
rer Andacht nacher Bickesheim auch seinen
Nahmen an diesem Orth verewigen wollen;
Erstlich zwar mit einer kleinen angehenckten
Capellen zur Epistel = Seiten, wie gleichfalls
die Fundamenta hiervon noch in der Erd ver=
senckt zu finden: Nebst dem auch zur Danck=
barkeit wegen glücklicher Heyrath mit Ir=
mentrude / Pfaltzgraffen Henrici jüngster
Princeßin (welche Ihme mit Vergünsti=
gung Kaysers Friderici II. Durlach, Ettlin=
gen, Pfortzheim und Heidersheim zuge=
bracht) eine besonder Praebend zu Ehren
der H. Barbarae gestifftet.

________________________

Vierdtes Capitel.
Von Erbauung der annoch ste=

henden grossen Kirchen, und Stiff=
tung St. Catharinae Pfründ, auch von an=

dächtiger Verbrüderung deren dort herum
wohnender Herren Geistlichen.

So sehr der gottseelige Eiffer deren ersten
aufeinander gefolgten Herren Marg=
graffen aus dem Hauß Elsas und Zähringen
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sich bemühet, die Bickesheimer Wallfahrt
durch neue Gebäu, und öfftere Besuchun=
gen zu erweiteren, um so mehr ist von Jahr
zu Jahr gewachsen der Zulauff des Volcks,
und das immer anhaltende Vertrauen deren
Nothleydenden. Als demnach um das Jahr
1243. Rudolphus I. höchstgedachten Her=
manni IV. Sohn, mit dem Zunahmen der
Grosse, weilen er 12. Schuh lang gewesen
seyn soll, in der Regierung seinem Herren
Vatter nachgefolget, und zur Gemahlin be=
kommen Cunigundam, eine der andächtig=
sten Fräulein ihrer Zeit, Ottonis Graffen
von Eberstein Tochter; ware beyder ihr er=
ste und gröste Sorg die Andacht der lieben
Unterthanen aus ihren eignen Mittlen steu=
ren zu helffen. Weil dann der enge Bezirck
der Capellen vor so viele Leuth öffters zur
Klag kommen; wurde ohne Absicht auf die
erforderliche Kösten mit höchstem Vertrauen
auf die unerschöpffliche Freygebigkeit GOt=
tes gesammter Hand beschlossen, zu nächst
an der alten erweiterten Capellen einen recht
ansehnlichen Tempel mit Chor und Lang=
hauß, Mariae der Mutter JESU, es koste
auch was es wolle, nicht allein unter Tach
zu bringen / sonderen auch auszuzieren. Und
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ist dieses Werck umb das Jahr 1250. auch
würcklich zum Stand kommen; wie dann
das mit gecröntem Helm der Zeit = Arth nach
gezierte Wappen neben dem Crucifix = Bild
klar an Tag legt; und an der ersten vornehm=
sten Säulen der Kirch ausgehauen noch
würcklich zu sehen ist.

Das um eben diese Zeit die Praebenda S.
Nicolai in diese neue Kirch eingeführt wor=
den, beruhet auf etlichen Muthmassungen.
Wer aber eigentlich der Stiffter davor ge=
wesen, und in welchem Jahr die Praesen=
tation darüber ertheilt worden, ist gantz und
gar ungewiß. Dieses aber ist gewiß und er=
weißlich aus dem Fundations - Instrument,
so noch vorhanden, daß im Jahr 1318. in
der Octav der unschuldigen Kindlein die letzte
und beste Praebend der H. Jungfrau und
Martyrin Catharinae zu Ehren, durch Ru=
dolphum IV. Marggraffen zu Baaden, und
Ordens = Ritter von der Insul Rhodus, ei=
nem Sohn Hessonis des regierenden Marg=
graffens Hermanni VI. Bruder seye gestifft
worden, zu vermehrung der Bickesheimer
Andacht in der neuen Kirchen durch singen
und psallieren des Lobs Gottes und Mariae.
Wie hoch nun selbiger Zeit, da das Hauß
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Gottes solcher gestalten erweitert, und mit 6.
Geistlichen Pfründen versehen worden, der
inbrünstige Eyffer deren Marianischen Pfleg=
Kinder zugenommen, ist leichter zu geden=
cken, als zu beschreiben; zumahl da das
ohne dem sehr anreitzende Exempel der
Durchleuchtigsten Herrschafft in Person so=
wohl, als in ihrer Guthätigkeit denen Un=
terthanen überall vorangangen; woraus
dann erfolget, daß die Wallfahrter nicht
nur einzelweis und verstreut / wie bishero,
sondern in zahlreichen Proceßionen 3. bis 4.
Stund weit, und deren wohl manchesmahl
10. und mehrere Pfarr = Spiel auf einen Tag
sich dahin begeben, also das die Kirch viel=
mahl zu eng worden, und die HH. Messen
ausserhalb an dem daselbst aufgerichten
Creutz = Altar , so noch vor wenig Jahren
gestanden, haben müssen gelesen werden.
Bey welcher Gelegenheit dann auch das
Dorff sich weiter ausgebreitet, die berühmte
Bickesheimer Jahr = Märck ihren Anfang
genommen, und da zuvor allein vor der
Kirchthür, die Becker, Wachs = Zieher, Bil=
der = Krämer und dergleichen ihre Waaren
feyl gehabt, nunmehr auf die 3. höchste
Mutter = Gottes = Fest, nehmlich Mariae Ver=
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kündigung, Himmelfahrt und Geburt ein
völliger, wohl eingerichter Marck nach ge=
haltenem Gottes = Dienst eingeführet wor=
den.

Diesem Exemplarischen, und ausseror=
dentlichen Eyffer der hohen gnädigsten Herr=
schafft so wohl als des Volcks, wolten nichts
nachgeben die rings = herum benachbahrte
Herren Pfarrer, obschon 2. bis 3. Meilen
davon entlegen, und machten gegen das
Jahr 1350., 13 an der Zahl, zu Ehren
Christi und seiner 12. Apostelen diese geist=
liche Bündnus unter einander: das sie un=
ter dem Titul Fratres MARIAE sich hiemit zu=
sammen verbrüderen und geloben wolten, die
Ehr der allerseeligsten Jungfrau in ihrem
Gnaden = Thron zu Bickesheim nach allen
Kräfften zu beförderen. Die Statuta und
Reglen dieser Confraternität seynd noch
vorhanden in einem uhr = alten Buch, so im
Jahr 1401. beschrieben, und der Anfang
davon ist, wie folget: Notum sit universis &
singulis, praesentibus & futuris, praesens
scriptum legentibus, quod conventio Frater=
nitatis 13. Presbyterorum ordinata est fieri
perpetuis temporibus singulis annis in Eccle=
sia Bickesheimensi &c. Die darin auf=
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genommen zu werden verlangten, musten
durch die mehriste Wahl = Stimmen der
Brüder Mariae / ohne Absicht auf den Adel,
Reichthum oder Freundschafft, auserkohren
werden, und dörffte sich keiner Hoffnung
dazu machen, welcher nicht von Aufferbau=
ligkeit und anständigen Sitten berühmt wa=
re. So bald das Eyd wegen haltung ihrer
Statuten abgelegt, musten die Messen, und
Vigilien, 41. an der Zahl / für den nächst
Verstorbenen verrichtet werden von einem
jedwederen. In der Proceßion am Mon=
tag nach Mariae Geburt, als dem Titular=
Fest dieser Wallfahrt, truge der Jüngste all=
zeit das Creutz voraus in der Kirchen; da
dann umb 3. Uhr Nachmittag bey einer aus=
gesetzten Todten = Baar die grössere Todten=
Vigilien gebettet, die Gräber besucht, und
ausgeseegnet wurden und waren hiebey, wo
es anderst möglich, allezeit gegenwärtig der
Rector von Dürmersheim, der Capellan
unserer lieben Frauen zu Bickesheim, der
Rector zu Au, der Pfarrer zu Büttigheim,
zu Elckisheim und Mörsch als die nächste.
Folgenden Dienstag frühe nach dem Glo=
cken = Zeichen wurden gebettet die 7. Buß=
Psalmen, die Litaney von allen Heiligen,
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und was darzu gehört: Darauf hielten die 2.
Procuratores dieser Confraternität, so
jährlich erwehlt wurden, erstlich das See=
len = Ambt, und nach dem Evangelio verlase
man die Nahmen der verstorbenen Brüder
und Gutthäter. Nach dem Requiem fienge
das Freuden = Ambt an von der Geburt Ma=
riae, und welche Priester keine Meß lasen/
empfiengen darunter andächtig die H. Com=
munion. Als dann folgte das Salve Regi=
na nebst anderen Gebetteren. Wehrender
dieser gantzen Andacht, wie auch am aller
Seelen = Tag brenneten stäts neben anderen,
5. Wachskertzen, so besonders darzu ge=
macht worden, zu Ehren deren H. fünff
Wunden. Zum Beschluß musten abermahl
alle in Chor = Röck oder Alben Proceßions=
weiß die Grabstätt der Verstorbenen, wie zu=
vor, besuchen. Wie lange diese Verbrüderung
gedaurt, ist zwar authentisch nicht zu sagen,
jedoch aus denen gefundenen Grabschrifften
deren dahier begrabenen Pfarr = Herren von
Muckensturm und der Orthen, wie auch
aus anderen verschiedenen Begebenheiten,
wovon in folgendem ein mehreres, last sich
nicht unrecht schliessen, daß dieser lobsame
Eyffer vor die Abgestorbene, und Hochschä=
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tzung der kräfftigen Fürbitt Mariae in dem
Orth Bickesheim bis auf die Zeiten Lutheri
(da dann mit denen Catholischen Andachten,
und bey der Geistlichkeit selbsten grosse Ver=
änderungen sich hervorgethan) seye fortge=
führet worden.

________________________________

Fünfftes Capitel.

Was sich von Anno 1400. bis
1535. merckwürdiges bey dieser

berühmbten Wallfahrt zuge=
tragen.

Die vielfältige theils traurige, theils er=
freuliche Schicksaal, so das Durch=
leuchtigste Hauß Baaden in diesem fünffze=
henden Jahr hundert erfahren, haben nicht
ein geringen Einfluß gehabt in unsere Ma=
rianische Wallfahrt. Jacobus I. regierender
Marggraff zu Baaden, und Stiffter der
Collegiat-Kirchen daselbst, ein Gerechtigkeit
liebender Herr, von dem auch Aeneas Syl=
vius, nachmahlen Römischer Pabst, unter
dem Nahmen Pius II., schrifftlich hinterlas=
sen, das er gewesen ein gerechter Fürst, ist
mit Tod abgangen Anno 1453. den 12.
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Octobr. mithin hat die Ordnung der recht=
mäßigen Succession betroffen Bernardum
III. als ältesten Printzen. Dieweil aber die
Welt von kindlichen Jahren an Ihme schon
verleydet, und seine Gedancken mehr nach
dem ewigen Reich, als nach einer irrdischen
Regierung gerichtet waren; wolte er sich
durchaus nicht bereden lassen, die zur Braut
Ihme angetragene Magdalenam, Caroli
VII. Königs in Franckreich Tochter, anzuneh=
men, und demnach das Ruder über die
Marggraffschafft zu führen; sonderen über=
liese diese Sorg Carolo I. seinem jüngeren
Bruder, welcher an dem Kayserlichen Hoff
Friderici III. erzogen, und wegen seines
Heldenmuths und Kriegs = Erfahrenheit Bel-
licosus, der Krieger / zugenannt wurde.
Er aber / wann es anderst die Reichs = Ge=
schäfften, womit er von dem Wienerischen
Hoff öffters beladen worden, zuliesen, hielte
sich auf im Ettlinger Schloß, und pflegte
gar offt von daraus seiner gegen die Mutter
Gottes tragenden grossen Andacht bey der
Wallfahrt zu Bickesheim, und zwar hin
und her zu Fuß. Wie dann auch noch vor
wenig Jahren, ehe das Miraculose Bild
aus dem Schwibbogen in den Chor übersetzt
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worden in die Mitten des hohen Altars, noch
zu sehen war ein zwar alter, aber doch wohlge=
machter Bettstuhl / mit dem Baadischen
Wappen geziert / auf lincker Hand des Chors/
von gemeldtem Erb = Printzen Bernardo zu
seiner und anderer Printzen oder Princeßi=
nen aus selbem Hauß, besserer Andacht hal=
ber dahin verordnet. Es hat aber GOtt be=
liebt diesen so theuren Printzen, dessen die
Welt nicht werth, frühzeitig davon abzufor=
ren. Er verschiede zu Montcalier an. 1459.
mit grossem Ruhm der Heiligkeit, und wur=
de 21. Jahr darnach von Sixto IV. seelig ge=
sprochen, mit unbeschreiblicher Freud der gan=
tzen oberen und unteren Marggraffschafft.

Als nun Carolus der Erste und nächste
Nachfolger Bernardi von dem Kayserlichen
Hoff mit Catharina Ertz = Hertzogin von Oe=
sterreich und Friderici des Kaysers Schwe=
ster vermählt, seine Unterthanen selbst zu re=
gieren ankommen; fande er an den meisten
Orthen seines Lands noch übrig die traurige
Denckmahlen jener allgemeinen Pestilentz,
welche Anno 1345 angefangen, und in 3. fol=
genden Jahren den halben Theil der Men=
schen aller Orthen in der Welt durch den
Tod hingerissen hatte. Weil nun dieses Un=
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glück das Dorff Bickesheim auch betroffen/
und mehrentheils alles ausgestorben ware/
wie die Bull Pii II. zu verstehen gibt mit die=
sen Worten: Capella Bickesheim extra ha=
bitationem hominum constructa: Die Ca=
pell Bickesheim / so von aller menschlichen
Wohnung fast gantz verlassen; Nahme die=
ser großmüthige Fürst das Elend sehr zu
Hertzen / gienge mit den Seinigen zu rath,
was zu thun wäre? zuforderst aber ware er
bedacht, den Gottes = Dienst wohl einzurich=
ten; und weil sich geäussert, daß zu Bickes=
heim die daselbst noch fast allein wohnende
Capellän ohne Oberhaupt wären, mithin
ziemlich frey und ausgelassen lebten, nicht
ohne Aergernuß des Volcks, an statt ihnen
einen in geistlicher Zucht wohlgeübten Mann
als Oberen vorzustellen, auch gewisse Ord=
nung und Satzungen vorzuschreiben; kame
man auf die Gedancken die Praebenden gar
aufzuheben; und weil ohne dem schon be=
schlossen ware ein Collegiat - Stifft von 12.
Canonicis und so viel Vicariis in der Stadt
Ettlingen, gleichwie sein Herr Vatter zu
Baaden mit gleichem Exempel vorgangen,
aufzurichten; wurde dem Herren Marg=
graffen von den Seinigen eingerathen, wie=
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wohl zum Nachtheil der Wallfahrt, von
Ihro Päbstlichen Heiligkeit Pio II., als der
dem Hauß Baaden sehr zugethan wäre, zu
begehren, 5. deren zu Bickesheim gestiffte=
ten Praebenden mit ihren Einkünfften, dem
neuen Stifft zu Ettlingen einverleiben zu
dörffen; welches dann auch also erfolgt Anno
1459, nach Ausweisung der Römischen
Bull / deren anfang ist: Pius Episcopus,
Servus Servorum Dei &c. Eximiae devotio=
nis affectus, quem dilectus filius, nobilis Vir,
Carolus, Marchio Badensis & Comes in
Sponheim ad Nos & Romanam gerit Eccle=
siam &c und ist der Schluß davon: Datum
Mantuae, Anno Incarnationis Dominicae
1459. tertio Calendas Decembris, Pontifi=
catus nostri Anno secundo. Auch hat das fol=
gende Jahr Joannes II. Ensberger ge=
nandt, aus der Familie von Hoheneck, Bi=
schoff zu Speyer, auf erhaltenen ausdruck=
lichen Befehl vom H. Stuhl, die Einrich=
tung des gantzen Stiffts mit einem De=
chand / 12. Canonicis und so viel Vicariis
vorgenommen; und demnach im Jahr
1461. am Freytag nach St. Ulrichs Tag
der Fundations und Freyheits = Brieff über
sothanes Collegiat-Stifft von Ihro Durchl.
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Hrn. Marggraffen Carolo ertheilt, und de=
nen neuen Stiffts = Herren publiciret wor=
den.

Solchem nach ware die Wallfahrt
Bickesheim, ihrer zum Dienst GOttes und
Mariae verordneten Priester fast gantz ent=
blöst, und musten die in vorigem Capitel er=
wehnte 13. Brüder Mariae ihren Eyffer ver=
doppelen / damit die noch klimmende An=
dacht in den Hertzen des übergebliebenen
Volcks nicht gar erlöschen mögte; welches
dann auch von ihnen mit unermüdetem Fleiß
geschehen. Wie davon der Hochwürdige
Herr Joannes Hochberg, Rector der Kirch
zu Dürmersheim, und ältister Procurator
der aufgerichteten Fraternität, ein ansehn=
liche Prob hinterlassen, indem er An. 1497.
den 10. Mertz von Rom aus erhalten einen
ansehnlichen Ablaß durch 2. unterschiedliche
mit dem grossen Cardinals = Insiegel gezierte
Bull unter dem Nahmen Alexandri VI.
Römischen Pabsts, von 20. dabey benenn=
ten Cardinälen ausgefertiget, vermög des=
sen auf Ewig allen Christglaubigen, so die
Kirchen zu Bickesheim besuchen, und nach
verrichter Beicht ihr Opffer zu besserer Un=
terhaltung des Hauß und Dienst GOttes
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und Mariae in Dach und Fach, in Zierathen,
in Nothwendigkeiten, ablegen werden, an
diesen Fest = Tägen, als nehmlich Grünen=
Donnerstag, Char = freytag, und endlich an
dem Fest der Kirchweyh, so da falt auf Ma=
riae Heimsuchung, 2000. Jahr Ablaß zu
geniesen haben. Ob nun zwar dieser hier
vermeldete Ablaß nicht vollkommen; so er=
scheint doch daraus ein grosse Hochschätzung,
sowohl Ihro Päbstlichen Heiligkeit, als
auch so vieler ansehnlichen Herren Cardinäl/
welche zu Erhaltung und Vermehrung die=
ser Wallfahrt ihre hülffreiche Händ bieten
und anwenden wollen; zumahlen bekand,
daß um diese Zeiten kaum einer eintzigen Kir=
chen oder Wallfahrt ein vollkommener Ab=
laß ertheilt worden: wie dann die Pilgram,
so auf Compostell nach St. Jacob reiseten,
mehr nicht als 7. Jahr und so viel Quadra=
genen gewinnen konten. Urbanus II. aus
sonderbahrer Andacht gegen die Kirch St.
Justinae, gabe dannoch mehr nicht, als 7.
Jahr, und 280. Täg Ablaß, und musten
noch darneben / die solchen gewinnen wol=
ten, neben der Beicht den Donnerstag
Abends, und folgenden Freytag, von Mit=
ternacht an bis in spaten Abend / ihr Ge=

MB



* ( 43 ) *

bett darin ohnabläßlich verrichten. Viele
Päbst nach Zeugnis Sixti IV. in Bulla:
Dum attenta haben auf die fürnehmste
Mutter = GOttes = Fest mehr nicht, als etliche
Jahr Abläß mitgetheilt: Anderer berühm=
ten Wallfahrten zu geschweigen / als Mer=
genthal im Rheingau bey Mayntz, zu Eyten=
hausen im Augspurger Bischthum, denen
Anno 1500. nur 40. Täg Ablaß, und zwar
auf die 4. höchste Fest Mariae seynd zugestan=
den worden. Das demnach in einem dop=
pelten Brevi Apostolico der Kirchen zu
Bickesheim 2000. Jahr auf so viele Fest
aus dem Schatz der Kirchen angewiesen
worden, auch die Ursachen, so dazu bewo=
gen / mit so nachdrücklichen Worten ange=
rühmet worden: Ut Capella B. M. Virginis
in Bickesheim, ad quam Rector Parochialis
Ecclesiae in Durmersheim singularem gerit
devotionem, congruis frequentetur honori=
bus, & a Christi fidelisbus jugiter veneretur,
ac in suis structuris & aedificiis debite repare=
tur, conservetur & manuteneatur, nec non
libris, calicibus, luminaribus, ornamentis
Ecclesiasticis, & rebus alliis pro divino cultu
inibi necessariis decenter muniatur, utque
Christi fideles ipsi eo lubentius devontionis causa
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confluant &c. Dieses, sag ich, in ein unwieder=
sprechliches Zeichen, daß dasiger Zeiten ein
sonderbare Aestim so vielen Herren Cardinäl
gegen dieses Gnaden = Ort, wegen Erzehlung
vielfältiger zu Bickesheim erhaltenen Wohl=
thaten, muß beygebracht worden sein, und also
diesen Wunder = Ort in beständigem Flor zu
erhalten, ein jeder sein äussersten beylegen,
und die Andacht des Volcks nicht allein gut
heissen, sonderen auch durch eben diese ex=
traordinari und gantz ungewöhnliche Abläß
mehr anfrischen und beförderen wollen.

Es ware immittels das Stifft zu Ettlin=
gen zwar angefangen, aber noch nicht in sei=
ne völlige Ordnung gebracht; da dann die
göttliche Vorsichtigkeit verhängt, daß der
Durchleuchtigste Marggraff Carl mit Hin=
dansetzung seines eigenen Lands = Regierung
Anno 1462. zu Feld gezogen, in Hoffnung
dem Adolph von Nassau den Chur = Huth
von Mayntz mit dem Schwerdt zu erfechten:
aber mit unglücklichem Erfolg, in dem er so=
wohl als sein Herr Bruder Georgius Bi=
schoff zu Metz, in dem Neckar = Thal von Fri=
derico dem Pfaltz = Graffen überwunden,
gefangen, und seiner werthesten Gemahlin
Catharina, so vor Leydwesen über dieses Un=
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glück gestorben / auf einmahl ist beraubt
worden / ja noch über das, um sich aus der
Gefangenschafft zu retten / den vorderen
Theil der Graffschafft Sponheim verpfän=
den, und zum Lößgeld das Orth Heiders=
heim nebst anderen mehr dem Überwinder
hat überlassen müssen.

Nach diesem unverhofften Zufall kehrte
Carolus wider in sein Marggraffschafft, und
lebte daselbst in Ruhe; welche ihm dann An=
laß gabe der geschehenen Veränderung mit
Bickesheim reiffer nachzudencken. Gleich=
wie er nun ein Herr ware von durchtringen=
dem Verstand, auch die Andacht von Groß=
Elteren ererbt, von dem Ertz - Hauß Oester=
reich aber durch die Erziehung ihm noch tief=
fer eingegraben worden / so hat es nicht viel
Nachdenckens gekost, der nach voriger än=
derung sinckenden Marianischen Andacht
wider aufzuhelffen.  Er erkennte gar bald,
daß der eintzige Capellan unserer lieben
Frauen nicht im stand seye, an denen Tä=
gen, wo der Zulauff des Volcks ungemein
groß ist, in allem ein Gnügen zu leisten; und
folglich die entrissene Praebenden wider mü=
sten ersetzt werden. Und das ware die Be=
sorgnus unseres grossen Regenten in seiner
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Ruh: dann gleich nach der unglücklichen
Niederlag ist vorhanden ein neue Praesenta=
tion de An. 1463. Herrn Adami Letschner
vor die St. Catharinae Pfründ: item vor
die Frühmesserey und geistliche Pfründ St.
Barbarae anno 1469. ungefehr Praesenta=
tio D. Sebastiani Huber: welcher entweder
vom Ettllinger Stifft wider zuruckberuffen,
oder aus eignen Mittlen, welches glaubli=
cher, aufs neu gestifftet worden. Und damit
der vorige Abgang um so reichlicher mögte
ersetzt werden, haben auch noch nach dem
Todt Caroli, so im Jahr 1475. erfolgt, an=
dere aus diesem Durchleuchtigsten Hauß ih=
re freygebige Hand aufgethan; als nehmlich
1493. Jacobus II. Churfürst und Ertz = Bi=
schoff zu Trier aus dem Hauß Baaden,
Christophori I. ältister Sohn, welcher der
Mutter GOttes zu Bickesheim / weil ihre
Einkünfften ziemlich zu schwinden anfiengen,
einen eigenthumlichen Mayerhoff, wovon
jährlich eine gewisse Anzahl Früchten zu erhe=
ben, auf ewig verehret. Hingegen Fride=
ricus I. Bischoff zu Utrecht / des vorgemeld=
ten Christophori Bruder, nachdem er 29.
Jahr dem Bischthum vorgestanden, und
selbiges darnach, von hohen Alters wegen
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aufgeben, liese er noch vor seinem Absterben,
so im Jahr 1517. geschehen, das Chor = Ge=
wölb, in welchem noch heut zu Tag das Ut=
rechtische Creutz =Wappen zu sehen/ von star=
cken Steinen aufführen; damit dieser von
GOtt so geliebte Tempel in denen erfolgten
betrübten Zeiten gegen allen Anfall stand=
hafftig dauren könte.

____________________________________

Sechstes Capitel.

Von dem Verfall, wieder = Auf=
nahm, und anderen grossen Verän=

derungen sowohl in der Bickesheimer An=
dacht, als Lands  Regierung von Anno

1535. bis 1622.

Wann jemahl unsere gnädigste Lands=
Patronin die glorwürdigste Jungsfrau
und Mutter GOttes Maria werckthä=
tig gezeigt hat / wie angenehm ihr gewesen
die von 400. bis 500. Jahren her allzeit mehr
und mehr gewachsene Lieb, Andacht und
Zuversicht hoher und niederer Stands = Per=
sonen auf der Wallfahrt zu Bickesheim, so
hat sie es augenscheinlich gezeigt in denen ver=
wirrten Land = und Leuth=verderblichen Umb=
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ständen, welche im Eingang gemelden Jahr=
hunderts sich zugetragen haben. Und scheint
die göttliche Fürsichtigkeit habe schon dazu=
mahl auf gegenwärtige Zeit ihr Absehen ge=
habt / als sie die beyde gottseeligste Lands=
Regenten Rudolphum I. und Cunigun=
dam von Eberstein, ein Muster aller Fürst=
lichen Tugenden durch einen starcken in=
nerlichen Antrieb dahin bewogen / daß beyde
nacher Bickesheim gewallt, ungefehr 300.
Jahr vor Abtheilung der Marggraffschafft,
und daselbst, durch eine solenne Verlöbnuß,
der höchsten Regentin im Himmel, sich, ihr
Land, und Unterthanen unterthänigst auf=
geopffert, und demnach diesen Ehren = Titul
Patrona Patriae Patronin des Vatter=
lands / so noch vor wenig Jahren auf dem
hohen Altar unter dem Schwibbogen mit
grossen leßbahren Buchstaben zu sehen ware,
im gantzen Land ausgebreitet, damit jeder
insonderheit, nicht nur seine privat Angele=
genheiten, sondern auch den Wohlstand
der gantzen Marggraffschafft, sowohl in
geist = als weltlichen Sachen, Leib und Seel
betreffend / dieser großmächtigen Fürbitte=
rin anbefehlen solte.
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